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ſchen Reiches an. 


Ar. 163. 


Amtliches. 
N dherun, 5. März. Der Kaiſer hat die Wahl des ordentlichen 
es in der mediziniſchen Fakultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univer⸗ 

bon dabburg. Dr. v. Recklinghauſen zum Rektor dieſer Univerfität 

i Den uber vom 1. April 1883 bis zum 1. April 1884 beſtätigt. 

Wirt außerordentliche Profeſſor Dr. F. Braun ſcheidet mit Ende 
Aurtba'bjabres aus der mathematischen und naturwiſſenſchaft⸗ 

2 alben kt der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität Straßburg aus. An 

om Univerfität iſt der Plivatdoſent Dr. Kohlrauſch vom nächſten 

cen Halbjahr ab zum auße ordentlichen Profeſſor in der mathema⸗ 

Wund naturmifienichaftlichen Fakultät ernannt worden. 


Dom Fandlage. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung. 
hi Werne, 5. Mürz. Am Miniftertiih: Lueius, v. Goßler, Scholz, 


9 

Vater v. Köller eröffnet die Sitzung 114 Uhr. 

r den Etatsberathung wird 5 und zwar zunächſt 
Reh. Nachtragsetat. Die Budgetkommiſſion beantragt unveränderte 
S ſundagung. In dieſem Etat werden bekanntlich zum Bau der 
0000 dbahn von Fiſchhauſen nach Palmnicken 660.000 M gefordert; 
Nee M. zablt zu dem Bau & fonds perdu die Fuma Stantien u. 
At Auönigäberg, welche einen Theil der Bernſteingewinnung ges 


Ve 


Jahn fe Büchtemann hält die Rentabilität der vorgeſchlagenen 
\ Ani den Staat nicht für genügend nachgewieſen und beantragt 
Wonmiünung der Forderung und Ueberweiſung des Titels an die 
8 on für die Sckundärbabnen. 

Stenwiſter Dr. Lucius und die Abgg. Dr. Hammacher und 

Angel treten für den Antrag der Kommiſſton ein, welcher darauf 
Der ome gelangt. 

hot Reſt des Nachtragsctats veranlaßt keine weſentliche Debatte, 

a Lanig der Reſt des Etats der Finanzverwaltung und 

ad wirthſchaftlichen Verwaltung. 


0 


Etat des Kultusminiſteriums wird in Kap. 121, 

Its t widerruflichen Remunerationen an Schulauf⸗ 
90 Mast e bg bisherige Summe von 427,470 Mark um 
a Ak vermehrt. 

Ae. Knörcke beantragte in zweiter Leſung, die geforderte 
me bier abzulehnen, dagegen in dem Zu. 2: „zur weiteren 
Aub war der Budgetkommiſſion zur Berichterſtattung 
Lien worden. Die Kommiſſſon beantragt heute durch den Abg. 
Wo Timburg⸗Stirum den Antrag Knörcke abzulehnen und die 
Aen. des Etats unverändert zu bewilligen. : 
lad v. Benda bittet die Regierung um Auskunft über ihre 
dug zu dem Antrage. 

9 duünniniſter Scholz erklärt, daß nach der Auffaſſung der Re⸗ 
\ Wards Haus das Recht habe, Abſtriche zu machen, aber nicht, die 

Nebra umme anderen Titeln zuzuweiſen. Die Regierung würde 
lin 


g bei Tit. 25 beklagen; ſie hält die Remunergtionen für die 
| ineltoren für nothwendig; dagegen ſcheint das Bedürfniß, den 
Wend dungefands für emeritirie Lehrer zu vermehren, keineswegs 


Jan Adg. 2 i 

due x v. Bennigfen beantragt eine Reſolution, wonach das 
Lehr Erwartung ausſpricht, daß die Regierung im nächten Jahre 
Jeg Venſtonsgeſe vorlege. 5 l 
Nen. Knörcke bedauert, daß die Regierung das große Bedürfniß 
j Mehrung des Lehrer⸗Emeritenfonds nicht anerkenne. Außer 
end entbehre in Deutſchland nur der preußiſche Staat einer 
don Regelung der Peyſionsverhältniſſe der Volksſchullehrer, von 
dach 60 Prozent weniger als 6.0 Mark Penſion beziehen, ein 

un dei don ſogar nur wenig mehr als 300 M. Unwürdig ſei es auch, 
Ae der Zuwendung der Zuſchüiſſe Rücksicht auf die Wohlbabenheit 

{ hdten des Emeriten und auf ſonſtige Zuſchüſſe aus den frei⸗ 
Dilfskaſſen genommen werde. Wenn die Schullebrer dieſelben 
nt, Wie e die anderen Staatsdiener haben, ſo haben ſie auch ein 
N dieſe ein Penſionsgeſetz zu beanſpruchen. Durch die ſchlech⸗ 
in Diaensſätze werden Lehrer, die im Intereſſe der Schule ſchon lange 
h ust entbunden fein ſollten, veranlaßt, denſelben länger zu ver⸗ 
N — von der unangenehmen Lage der Emeriten möglichſt 
ö abren. SE g 
ſtaanmniſter Scholz erklärt, nur das prioritätiſche Be⸗ 
r die Vergrößerung der Unterſützungsfonds für die Lehrer 
4 & baben, ohne dabei das Bedürfniß an und für ſich zu 
Pers gebe noch viele Kategorien von Beamten, die ganz ebenſo 
ben eNfionen, wie die Lehrer beziehen, und denen man ebenfalls 
| 2 möchte. Er müſſe leider das Odium eines harten Mannes 
ner en, wenn er die Intereſſen ſeines Reſſorts wahren wolle. 
da Thätigkeit im Kultus⸗ und Finanzminiſterium könne er be⸗ 

N N 5 die Intereſſen des Lehrerſtandes der Regierung ebenſo am 
u die ge, wie die aller onderen Stände, das beweiſe unter Anderem 
It, Ani höhung des Kultusetats von 18 auf 46 Millionen unter 
deſe f ; tum Camphauſen Eine neue Regelung der Penſionsver⸗ 
Ni Ri une auf dem Boden des beftehenden Schulunterhaltungs⸗ 
N int durchgeführt erden, darin ſtimme er mit dem Herrn 
A Alerber überein. Bei dem neuen Schuldotationsgeſetz wird der 
pid aüngs die Hälfte der Schulunterhaltungsfoften übernehmen 
Au dp „aber vorher für eine Vermehrung der Reichseinnahmen durch 
Ran an d der indirekten Steuern Sorge tragen müſſen, 
it lneine Erhöhung der Ausgaben denken kann. (Aha! und 

ME. Beifall rechts) g 

fü undennigſen bält den Antrag Knörcke in der gegebenen 
annehmbar und erklärt, daß er ſich ſtets eine Beſchränkung 

a ung von Etatspoſitionen auferlegen werde. In den Kom? 
ben zwei Regierungsvertreter erklärt, daß der Fonds von 

I) Fabre ür die emeritirten Lehrer vollkommen genüge und im 
jr ich noch 50,000 Mark übrig geblieben find. Demgegenüber 
Mine, gefreut, vom dem Herrn Miniſter eine Bestätigung des 
en 9200) Erhöhung des genannten Fonds gehört zu haben. 
er 450 eweritirten Lehrern bezogen im vorigen Fabre noch 
Hehe 0 Mark Penſion. Es fei nicht nur der Erlaß des Pen⸗ 
ern, ſondern auch des Botationsgeſetzes nolbwendig; ſollte 
. 8 erklären, daß fie ein ſolches einſchließlich des Penſions⸗ 


geſetzes in dieſer Seſſion nicht vorlegen könne, fo boffe er doch, datz 


wenigſtens das letztere im nächſten Jahre werde vorgelegt werden kön⸗ 
nen. (Bravo! links.) 2 

Abg. Rickert wundert fi, daß der Kultusminiſter ſich noch 
nicht über die Sache hat hören laſſen, obwohl es von ihm bekannt 
iſt daß er das Bedürfn ß anerkennt. Redner erklärt das von dem 
Abg. Knörcke vorgeſchlagene Verfahren durchaus für verfaſſungs⸗ 
mäßig und geſetzlich. Die e Herrn Finanzminiſters, daß 
das Haus dazu nicht berechtigt ſei, habe ihn in Verwunderung 
geſetzt und er eihebe entſchiedenſten Proteſt gegen eine derartige Auf⸗ 
faſſung. Solche Fälle ſeien im Uebrigen ſchon öfter in der Budget⸗ 
kommiſſion vorgekommen. Unter normalen Verhältniſſen würde er 
ſich aus praktiſchen Gründen auch gegen Erhöhung von Poſitionen 
ausſprechen; doch bei dem augenblicklichen Verhältniß zwiſchen Regie⸗ 
rung und Volksvertretung nehme er dieſe Rückſichten nicht. Der 
Finanzminiſter habe erklärt, daß ein finanzielles Hindernſß für die Er⸗ 
köbung des Titel 29 nicht vorliegt, er beſtreite nur das prioritätiſche 
Bedürfniß für die Lehrer. Schon im vorigen Jahre habe der Finanz⸗ 
miniſter erklärt, daß man gehofft habe, das Penſtonsgeſetz dem Landtag 
von 1882 vorzulegen, daß aber der Abſchluß des Staatshaushaltsetats 
dies verhindert habe; im Widerſpruch damit ftehe feine heutige Erklä⸗ 
rung, daß das Penſlonsgeſetz nicht unabhängig von dem ganzen 
Schulunterhaltungsweſen geregelt werden könne. Das iſt wieder einer 
von den vielen Widerſprüchen, an die man fich fetzt allmälig gewöhnt 
bat. Der anormale Zuſtand des Lehrerpenſionsweſens ſei allgemein 
anerkannt und es ſei Ehrenſache der Regierung, denſelben ſchleunigſt 
zu beſeitigen. (Bravo! links.) 

Finanzminiſter Scholz erkennt das Recht des Hauſes nicht an, 
Abſtriche an einem Poſten zur Erhöbung eines anderen Poſtens zu 
machen. Zur Feſtſetzung eines Etatstitels gehört der übereinſtimmende 
Wille aller Faktoren der Geſetzgebung. Wenn der Abg. Rickert unter 
anormalen Verhältniſſen den Mangel einer parlamenfariichen Regierung 
verſtanden bat, fo hoffe Redner, daß dieſer Zuſtand noch recht lange 
andauern werde, aber ſonſt erkenne er anormale Verhältniſſe nicht an. 
Die Fortführung der Reichs ſteuerreform geſchehe nur, um eine Anzahl 
von Verpflichtungen gegen das Volk zu erfüllen. 

Abg. Reichenſperger (Köln) ſpricht ſeine Sympathie für den 
Lehrerſtand aus, verkennt aher nicht, daß ſich in der Bevölkerung eine 
Verbitterung gegen gewiſſe Kreiſe der Lehrerſchaft geltend mache, die 
durchaus gerechtfertigt ſei und ſich aus dem Beſtreben pieler Lehrer, 
die chriſtlichen Grundlagen des Staates zu ſchwächen, herleite, da die: 
ſelben zum großen Theil Abſchaffung der geiſtlichen Schulinſoektion 
und der konfeſſionellen Schule überhaust erſtreben. Redner erklärt ſich 


gegen den Antrag Knörcke und für die Reſolution v. Bennigſen. 
Abg. Seyffarth (Liegnig) erklärt, a er Bedenken gegen den 
Antrag Knörcke habe, weil er darin eine Animoſität gegen die geiſtlichen 


Schulinſpektoren, die Remunerationen zu beanſpruchen haben, erblicke. 
Doch müſſe er zugeſtehen, daß in den Penſionsverhältniſſen der Lehrer 
ein fchreiender Nolhſtand beſtehe. Vor allem müſſen die Recherchen 
nach den Vermögens verhältniſſen der Verwandten und den Erſpar⸗ 
niſſen der Emeriten aufhören bei der Abmeſſung der Penſton, da es 
ein unwürdiger Zuſtand ſei, die alten verdienten Lehrer bei ihren Kin⸗ 
dern um Brot betteln zu laſſen und fie für ihre Sparſamkeit gewiſſer⸗ 
maßen zu beſtrafen. Unter den unwürdigen Penſionsverhältniſſen leide 
zumeiſt die Schule, da die Lehrer wegen der ungenüger den Penſionen 
auch dann noch im Amte bleiben, wenn ſie längſt die geiſtige und 
körperliche Friſche für ihren Beruf eingebüßt haben. 

Kultusminiſter v. Goßler erklärt, daß die verlangten Summen 
für die Lokalinſpektion nicht als Remuneration für die Inſpektoren, 
ſondern als Erſatz für deren baare Auslagen gefordert werden. Im 
Uebrigen beſtätigt der Kultusminiſter auf dem Boden feiner vorläh⸗ 
rigen Erklärung zu ſtehen und nach Kräften das Zustandekommen des 
Penſionsgeſetzes fördern zu wollen. Die Zuſchußfonds werden theils 
für Gemeinden, die ihre Pflichten gegen die Emeriten nicht erfüllen 
können, theils für Emeriten, deren Benſion ihnen fein auskömmliches 
Einkommen gewährt, verwandt. Auf eine Diskuſſion, wie man bei 
der Zuwendung der Zuſchüſſe verfahren, könne er bei der großen Ans 
zahl der Fälle nicht eingehen. Als er wegen der Mittel für das Pen⸗ 
ſlonsgeſetz an das Finanzminiſterium herangetreten, ſeien ihm dieſe 
verweigert worden. 

Abg. v. Minnigerode erklärt ſeine Sympathie für den An⸗ 
trag v. Bennigſen, den er als eine Wiederholung des vorjährigen 
Antrags des Abg. Kropatſcheck bezeichnet und erkennt die mißliche 
sex der Emeriten an, kann jedoch dem Antrage Knörcke nicht zu⸗ 

immen. 

Abg. Dr. Windthorſt erklärt es für durchaus zuläſſig, von 
einem Poſten einen Theil abzuſetzen und auf einen anderen Poſten zu 
übertragen. Dem Miniſter ſtimme er darin bei, von dieſer Praxis 
den ſeltenſten Gebrauch zu machen. Er iſt der Meinung, daß das 
Amt der Kreis⸗ und Lokalſchulinſpektion nur als Nebenamt vergeben 
werden ſoll und zwar, wie früher an den Klerus. Die durch das 
Eingebenlafien der Inſpektion im Hauptamt gewonnenen Mittel 
könnten als Entſchädigung für die Inſpektoren im Nebenamt ver⸗ 
wandt werden. Da die Inſpektoren im Hauptamt widerruflich ernannt 
werden, ſo wolle er für dieſe nichts bewilligen. Für die Lehrer würde 
er gern 100,000 Mark bewilligen, wenn nach der Berathung des Etats 
ſoviel übrig fein ſollte. Wenn der Minifter heute das Zustandekommen 
eines Penſionsgeſetzes von der Bewilligung neuer Steuern im Reiche 
abhängig mache, ſo hoffe er, daß das keinen Eindruck machen und man 
ſich, um den Lehrern zu helfen, nicht etwa zur Bewilligung des Tabaks⸗ 
monopols veranlaßt finden werde. Er hätte lieber eine Erhöhung des 
Zuwendungsfonds beantragt, das wäre den Lehrern lieber geweſen als 
die Ausſicht auf ein neues Penſtonsgeſetz. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und nachdem Abgeordneter 
Knörcke den zweiten Theil ſeines Antrags, die geforderte Mehrſumme 
von 100,030 M. zur Aufbeſſerung der Lage der Emeriten zu verwen⸗ 
den, zurlückgezogen. wird der erſte Theil (Streichung der Ervöhung der 
Remunerationen der Schulinſpektoren) abgelehnt und die Tit. 25 und 
20 unverändert genehmigt, ebenſo mit großer Majorität die vom Abg. 
v. Bennigſen beantragte Reſolution. 0 

Die übrigen Positionen des Etats werden debattelos genehmigt, 
ebenſo das Etatsgeſetz. Der Präſident konſtatirt, daß der Etat durch 
die Beſchlüſſe in zweiter Leſung wie folgt feſtgeſetzt iſt: Einnahmen: 
1.082.901.9388 M., deuernde Ausgaben 1,039,859.694 M. und Extra⸗ 
ordinarium 43,102,244 M. : 

Das Haus vertagt ſich darauf auf Dienſtag 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Geſetzentwurf, betreffend die Wohnungsgeldzuſchüſſe der Gym⸗ 


| nafiiallebrer, Antrag Hanſen auf Aenderung der Stempelgejeggebung, 


Wahlprüfungen. Schluß 44 Uhr 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 5. März. [Vorlegung des Etats 
für 1884/85. Aenderungen des Zolltarifs.] 
Die Abſicht des Reichskanzlers, nach der Wiedereröffnung 
des Reichstages, wenn durch den Beginn eines neuen Etats⸗ 
jahres der formelle Einwand der Verfaſſungswidrigkeit er⸗ 
ledigt ſein wird, den Etat für 1884/85 von Neuem 
einzubringen, wird offiziell damit motivirt, daß man auf 
dieſe Weiſe für den nächſten Herbſt und Winter den Reichs⸗ 
tag entlaſte, die Zeitvertheilung zwiſchen dieſem und dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe doppelt erleichtere, einmal inſofern die Arbeit der 
Feſiſtellung eines Reichsbudgets dann nicht geleiſtet zu werden 
braucht, und außerdem, weil der Reichstag eben deshalb in ſeiner 
nächſten Seſſion an keinen beſtimmten Termin gebunden ſein 
werde. Das Argument verliert indeß, was es etwa an ſchein⸗ 
barem Gewicht auf den erſten Blick haben könnte, vollſtändig 
durch die Erwägung, daß der Reichstag nach der Wiederauf⸗ 
nahme feiner Sitzungen am 3. April durchaus keine überflüſſige 
Zeit haben wird, über welche man behufs Entlaſtung der nächſten 
Seſſion disponiren könnte. Wenn bei einer Etatsberathung, welche 
wenige Wochen nach einer vorhergegangenen ſtatlfände, allerdings 
von ſelbſt die allgemeine politiſche und volkswirlhſchaftliche Kritik 
fortfiele, jo würde dieſe doch in der nächſten Seſſion jedenfalls 
bei beſonders dazu geſchaffenen Anläſſen — Interpellationen, 
Anträgen ꝛc. — oder bei Geiegenheit von Regierungsvorlagen 
nachgeholt werden, und der Zeitgewinn wäre alſo ein illuſoriſcher. 
Allem Anſchein nach ſoll durch die alsbaldige Herbeiführung der 
Etatsberathung pro 1884/85 hauptſächlich die Anſicht ad absur- 
dum geführt werden, mit welcher die Ablehnung dieſer Berathung 
vor einigen Wochen begründet wurde: daß nämlich ſo lange 
vor dem Beginn des Etatejahres eine materiell einigermaßen zu⸗ 
treffende Aufſtellung eines Voranſchlags unthunlich ſei. Indeß 
für die Richtigkeit deſſelben würde aus der Thatſache, daß ſich 
nun nach Beſeitigung des verfaſſungsmäßigen Hinderniſſes eine 
Majorität dafür gefunden hätte, offenbar nichts zu folgern ſein; 
erſt die Erfahrung würde darüber entſcheiden. Vor 
Allem aber wird bei der Meinung, das Faktum 
dieſer Etatsaufſtellung würde etwas für die Möglichkeit zwei⸗ 
jähriger Etatsperioden beweiſen, überſehen, daß nach der Ein⸗ 
führung ſolcher der Regel nach mindeſtens ein Jahresetat noch 
erheblich längere Zeit vor dem Beginn des Jahres, für welchen 
er beſtimmt wäre, beſchloſſen werden müßte. — Die Nachricht, 
daß Fürſt Bismarck geäußert habe, er wolle auf neue Er⸗ 
höhungen des Zolltarifs verzichten, falls die Frei⸗ 
händler den Verſuch aufzäben, Ermäßigungen herbeizuführen, 
verdient keinen Glauben. Schon die Exiſtenz der Vorlage über 
die Erhöhung der Holzjölle, deren Vertheidigung ſeitens der Re⸗ 
gierung mit allem Nachdruck erfolgen wird, beweiſt es; der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Lucius iſt zu dieſem Behuf ſpeziell deshalb 
in den Bundesrath berufen worden, weil er kein Agrarier iſt, 
vielmehr zuweilen den Forderungen derſelben entgegentrat, und 
man ſich deshalb gerade von ſeiner Befürwortung der 
Erhöhung der Holzzölle Eindruck auf ſchwankende 
Mitglieder verſpricht. Aber auch abgeſehen von den Holgzzöllen 
fehlt es durchaus nicht an Anhalts punkten dafür, daß der Kanzler 
noch immer auf dem Standpunkte ſich befindet, welchen er vor 
einiger Zeit mit den Worten andeutete, er ſei jeder Forderung 
von Zollerhöhungen prinzipiell geneigt, und er werde jede Zoll⸗ 
ermäßigung bekämpfen. Auch die Schwierigkeiten, auf welche 
die Erneuerung des Handelsvertrags mit Spanien ſtößt, ſind zum 
Theil großen hierauf zurückzuführen, nicht blos auf die Beſchwerden 
der deutſchen Regierung über die unredliche Handhabung der 
ſpaniſchen Zollvorſchriften durch die dortigen Zollbehörden. Aber 
man wird auch nicht irre gehen, wenn man annimmt, daß Fürſt 
Bismarck ſelbſt ſolchen Beſtrebungen, wie fie jetzt in Schleſien 
auf Einführung eines Wollzolles ſich geltend machen, ſympathiſch 
gegenüberſteht; unter den Führern dieſer Agitation iſt mehr als 
einer, der mit der Regierung „Fühlung“ hat. Hier thut nach 
wie vor entſchiedene Abwehr Noth. 

— In der am 3. März unter dem Vorſitze des königlichen 
preuß. Staats: und Finanzminiſters Scholz abgehaltenen Ple⸗ 
narſitzung des Bundes raths wurden den zuſtändigen 
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen die Vorlagen betreffend 
eine internationale Vereinbarung über techniſche Einheit im Eiſen⸗ 
bahnweſen; die Abgabe ſtark wirkender Medikamente in den 
Apotheken. Die Verſammlung beſchloß, daß die Zucker⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion aus zwölf Mitgliedern, nämlich aus vier Beamten 
der Steuerverwaltung und aus acht Sachverſtändigen der Zucker⸗ 
Induſtrie und des Rübenbaues zu beſtehen habe, und regelte bie 
Antheilnahme der einzelnen Bundesregierungen an der Ernen⸗ 
nung dieſer Kommiſſionsmitglieder. Die von dem Reichstage zu 
dem Geſetzentwurſe betreffend die Feſtſſellung des Reichehaushalts⸗ 
Etat für 1883/84, beſchloſſenen Reſolutionen wurden dem Herrn. 


Reichskanzler überwieſen. Den Anträgen der Ausſchüſſe gemäß 
genehmigte die Verſammlung die Einführung eines einheitlichen 
Formulars für die zum Gebrauche im Reichsgebiete beſtimmten 
Staatsangehörigkeits⸗Ausweiſe und erklärte ſich ſchließlich damit 
einverſtanden, daß der Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit ſchon jetzt zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 

den Konferenzen mit den leitenden Miniſtern der 
beiden ſüddeutſchen Königreiche iſt bis jetzt, wie feſtzuſtehen 
ſcheint, eine Einigung über die Briefmarken ⸗Angelegen⸗ 
heit nicht erzielt worden. Die Verhandlungen ſollen demnächft 
fortgeſetzt werden. 

— Ueber den Inhalt des kaiſerlichen Schreibens 
an den Papſt theilt die „Köln. Ztg.“ mit, daß in demſelben in 
höflicher und verſöhnlicher Wendung der Standpunkt des früheren 
Briefes vom 22. Dezember v. J. feſtgehalten werde. Das 
Schreiben nehme mit Befriedigung Akt davon, daß die Erfüllung 
der Anzeigepflicht auch nach römiſcher Anſicht den Grundſätzen 
der Kirche nicht widerſpreche und daß der Papſt grundſätzlich 
Dazu bereit ſei, die Erfüllung der Anzeigepflicht zu geſtatten. An 
dieſe vom Papſte ſelbſt ausgeſprochene Ueberzeugung werde ſodann 
die Hoffnung einer baldigen Verwirklichung der verſöhnlichen 
Abſichten des Papſtes geknüpft. 

— Aus ſicherſter Quelle wird der „Nat.⸗ Ztg.“ gemeldet, 
daß der Kriegsminiſter v. Knameke ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht und daß daſſelbe die kaiſerliche Genehmigung 
erhalten habe. Die betreffende Allerhöchſte Ordre werde noch im 
Laufe des Montags erwartet. Gerüchte bezeichneten als Nach⸗ 
folger den General Bronſart v. Schellendorf, Kom 
mandeur der zweiten Garde⸗Infanterie⸗Diviſton, oder den Gene: 
ral v. Caprivi, früher Departementsdirektor im Kriegs: 
miniſterium, jetzt Kommandeur der 30. Infanterie⸗Diviſion 
in Metz. Es hat den Anſchein, als ob die Bemühungen des 
Kriegsminiſters, das Zugeſtändniß der Heranziehung der Offiziere 
wenigſtens mit ihrem Privatvermögen zu den Kommunalſteuern 
zu erreichen, geſcheitert ſeien. Unter dieſen Umſtänden hat der 
Kriege miniſter die Verſtändigung mit dem Reichstage über die 
Erhöhung der Militär penſionen für ausſichtslos erachtet. 

— Der „Frankf. Z.“ zufolge beantragt die Finanzkommiſſion 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Frankfurt a. M., die 
Verſammlung wolle dem Magiſtrat zur Erwägung anheimgeben, 
in wie weit eine Aufhebung der beiden unterſten Stufen der 
ſtädtiſchen Klaſſenſteuer thunlich je. Für das 
Etatsjahr 1883/84 iſt die Aufhebung noch nicht in Ausſicht 
genommen. 


Peſt, 5. März. [Telegramm] Im Abgeordneten⸗ 
hauſe führt in der Generaldebatte über die Geſetzvorlage betr. 
die Mittelſchulen der Referent Georg Szathmary aus, 
daß nach der Entſtehungsgeſchichte des ungariſchen Unterrichts⸗ 
weſens der neueſten Zeit faſt alle Zweige möglichſt geregelt 
worden ſeien, nur im Mittelſchulweſen herrſchten Zuſtände, 
welche der heutigen Nothwendigkeit nicht entſprächen. In Ungarn 
exiſtirten 15 Mittelſchulen, in denen die Staats ſprache bis jetzt 
nicht gekannt ſei. Die Anſichten über die Regelung der Mittel⸗ 
ſchulen wären divergirend, wollte man ſich auf dieſen Weg be⸗ 
geben, ſo würde man aus Verſuchen und Experimenten niemals 
herauskommen. Die Vorlage bezwecke eine Anpaſſung an das 
praktiſche Leben; außer pädagogiſcher Regelung wünſche dieſelbe 
auf der Baſis des Nationalitätengeſetzes nur ſo viel Recht für 
die Staatsſprache, als allen anderen im berufenen Geſetze zuge⸗ 
ſichert ſeien, der zweite Hauptzweck der Vorlage gehe dahin, 
ſtrengere Regeln bei den Maturitätsprüfungen einzuführen, — 
dadurch würde der Grad der Bildung und Befähigung gehoben. 
Schließlich verfolge die Vorlage der Qualiſikationsrichtung nach 
nur den Weg des Rechtes , und der Billigkeit, wenn dieſelbe 
wünſche, daß nur ſolche Lehrer den Befähigungegrad erhalten 
ſollen, welche ſich Kenntniß der Staatsſprache und den nöthigen 
Bildungsgrad erwarben. In Bezug auf die konfeſſionelle Seite 
der Angelegenheit appellirte Redner an den Patriotismus aller 
Konfeſſionen und bat, dem Staate dasjenige nicht abzuſprechen, 
was der Staat rechtlich fordern könne. Man ſolle bedenken, daß 
der Staat keinen Kulturkampf heraufbeſchwören wolle und daß 
er nur das verlange, was ihm nicht abgeſprochen werden könne 
und dürfe. Wer etwas Anderes in dieſem billigen Vorgehen 
finde, gehe mala fide vor. Ungarn hätte den Nationalitäten 
und Konfeſſionen ſo oft weiße Blätter gereicht, nun wäre es an 
der Zeit, auch an ſich ſelbſt zu denken. Er empfahl unter leb⸗ 
baftem Beifall die Annahme der Vorlage. 

Der Kultusminiſter Trefort ſagte, ſchon im Jahre 1870 
hätte er gefühlt, daß das allgemeine Unterrichtsweſen den Be⸗ 
dürfniſſen nicht ent preche. Es wäre evident geweſen, daß die 
Regelung dieſer Frage früher oder ſpäter erfolgen mußte. Im 
Prinzipe wäre Jedermann hiermit einverſtanden geweſen, die 
Aus führung wäre jedoch ſtets Schwierigkeiten begegnet. Nach dem 
Tode des Barons Cötvös wäre er im Jahre 1872 beſtürmt 
worden, Reformen für den Mittelſchulunterricht einzuführen. Es 
wären ſofort Fachmänner einberufen worden, um die Angelegen⸗ 
heit zu beſprechen und noch hätte man keine Einwände gegen die 
Inangriffnahme der Regelung gehabt. Erſt 1874 wäre die kon⸗ 
feſſionelle Agitation in Fluß gerathen. Der Miniſter konſtatirte 
ferner, daß er nie beabsichtigt hätte, die Autonomie der Prote⸗ 
ſtanten anzugreifen und daß er auf die geſtellten Forderungen 
mit der Vorlage des Jahres 1875 geantwortet hätte. Dieſe 
Vorlage wäre aber auf Antrag eines Abgeordneten von der 
Tagesordnung geſtrichen worden. Welcher Entwurf auch immer 
alzeptirt worden wäre, das Land hätte dadurch nur gewonnen 
und die deſolaten Zustände wären nicht bis in die heutige Zeit 
hineingeſchleppt worden. 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede ſagte der Miniſter, daß 
der Geſetzentwurf zwei Aufgaben habe, nämlich eine palitiiche 
und eine kulturelle oder didaktiſche; die Hebung des Unterrichts 
und die Sicherung deſſelben. Er habe demnach das Hauptgewicht 

auf die Maturitätsprüfung und Lehrerbildung gelegt. Bei erſterer 


2 

müſſe dem Staat die Kontrole geſichert werden; der Unterrichtser⸗ 
folg hänge aber von der Qualifikation des Lehrkörpersab, und da jede 
Konfeſſion das Recht habe Schulen zu errichten, ſo müßte ſich der 
Staat die Entſcheidung über die Qualifikation auch hier vorbe⸗ 
halten. Der Minifter ging darauf auf das Separatvotum über, 
welches einerſeits die Vereinigung des Gymnaſial⸗ und Neal: 
unterrichtes anſtrebe, andererſeits die Ueberbürdung der Schüler 
beklage. Die Vereinigungsfrage wäre im Allgemeinen ſchon ent⸗ 
ſchieden und allenthalben als unmöglich anerkannt; die Urſachen 
der Ueberbürdung wären in ſchlechter Lehrmethode zu ſuchen. 
Man müſſe für tüchtige Direktoren ſorgen, das Separatvotum 
wolle aber die Lehrer möglichſt unabhängig vom Direktor machen; 
dadurch würde man zu noch größerer Ueberbürdung der Schüller 
kommen, weil jeder Lehrer das Hauptgewicht auf ſeinen Ge⸗ 
genſtand lege. Auf die Petition der ſiebenbürgiſchen evan⸗ 
geliſchen Superintendenz übergehend, welche auch in Deutſch⸗ 
land verbreitet wurde, bemerkte der Miniſter, dieſelbe trage 
einerſeits den Charakter vollſtändiger Negirung der Staats⸗ 
gewalt, andererſeits den Charakter der Perhorrescirung des uns 
gariſchen Staates. Das Hauptgravamen bilde, daß die ungariſche 
Sprache von nun an obligatoriſch werde; wenn aber in den 
ungariſchen Schulen die deutſche Sprache obligatoriſch ſei, ſo 
könnten ſich die Sachſen nicht beklagen, wenn man in ihren Schulen 
für die ungariſche Sprache dieſelbe Begünſtigung verlange. Die 
Sachſen befürchteten von den ſie umgebenden Rumänen verſchlungen 
zu werden, ſuchten aber auf unrichtigem Wege Abhilfe, indem ſie 
Deutſchland, auf deſſen Freundſchaft die Ungarn ſo hohen Werth 
legen, irreführten. In Deutſchland glaube man, daß die 
ſächſiſche Univerſität eine Hochſchule à la Heidelberg ſei (Heiter⸗ 
keit), man glaube dort, daß die ſächſiſchen Schulen auf der Höhe 
moderner Kultur ſtänden — dies ſei aber bei aller ſpeziellen 
Vorzüglichkeit nicht der Fall. Der Redner würde bedauern, 
wenn die Sachſen von den ſie in Mehrheit umgebenden Rumänen 
verſchlungen würden; dieſem Schickſale würden ſie aber nicht 
durch Agitation gegen Ungarn, ſondern am ſicherſten dadurch 
entgehen, wenn fie ihre Superiorität auf volks wirthſchaftlichem 
Gebiete bethätigten und durch die Aneignung der ungariſchen 
Sprache ſich die Qualifikation für die höheren Staatsämter er⸗ 
werben würden. Sie möchten lieber durch ſanitäre Maßnahmen 
auf Vermehrung ihres Stammes hinwirken und durch Aufrecht⸗ 
haltung der deutſchen Kultur ſich auch die ungariſche Kultur 
aneignen. Der Miniſter empfahl die Vorlage, ſollte dieſelbe 
jedoch wider Erwarten abgelehnt werden, ſo müſſe er bitten, 
gleichzeitig zu beſchließen, daß dieſe Angelegenheit vor 5 Jahren 
nicht wieber auf's Tapet gebracht und das bisherige unwürdige 
Spiel nicht fortgeſetzt würde. (Lebhafter Beifall.) 

Hermann, der Antragſteller der Minorität, vertritt den 
interkonfeſſionellen natianalen Standpunkt, und erklärt, der Ge⸗ 
ſetzentwurf ſei in konfeſſionell⸗nationaler Hinſicht unbefriedigend 
und verletze beſtehende Geſetze. Der Redner proteſtirt dagegen, 
daß die Unabhängigkeitspartei mit dem Schulverein gleiche Sache 
mache, denn wenn ſie zur Regierung gelangen ſollte, ſo würde 
fie mit der Magpariſirung radikal vorgehen. Gyoergy (Prote⸗ 
ſtant) tritt für die Vorlage ein und bemerkt, die kirchliche Auto⸗ 
nomie diene ſeit langer Zeit ſchon als Deckmantel für Nationa- 
litäts⸗Hetzereien, gegen welche man ſchon lange hätte ankämpfen 
ſollen. Eine autonome Kirche kämpfe jetzt gegen Ungarns Frei⸗ 
heit und Verfaſſung, das dürfe nicht geduldet werden. Kovach 
(Proteſtant) ſpricht ebenfalls für die Vorlage und führte aus, 
daß die bisherige kirchliche Politik der Regierung die Konfeſſionen 
mißtrauiſch gemacht habe, weshalb er die Vorlage begrüße. Die 
Minorität wolle die Mittelſchuleinheit. Die proteſtantiſche Auto⸗ 
nomie ſei wohl werthvoll für Ungarn, denn in der Bedrängniß 
Ungarns ſei ſie für die Konſtitution und die Freiheit eingetreten, 
weshalb ſie auch von den Katholiken unterſtützt worden ſei; ſie 
dürfe aber heute den nationalen Fortſchritt nicht hindern. (Fort⸗ 
ſetzung morgen.) 


———— —— — . 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 6. März. 


r. Der Verein der deutſchen Fortſchrittspartei hielt am 5. d. M. 
im Handelsſgale unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Bank⸗ 
direktor C. Meyer, ſeine Generalverſammlung ab. Nachdem der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende die Verſammlung mit der Mittheilung eröffnet hatte, 
daß der bisherige Vorſitzende, Kaufmann E. Lange, den Vorſitz nieder⸗ 
gelegt habe, verlas der Schriftführer des Vereins, Kaufmann H. Meyer, 
den den pro 1882, dem : 


| Folgendes zu entnehmen iſt: 

it dem Jahre 1882 hat der Verein das 4. Jahr ſeines Beſtehens 
beſchloſſen. Im abgelaufenen Jahre halte der Verein eine rege poli⸗ 
tiſche Thätigkeit zu entfalten, da in dieſes Jahr die Landtagswahl 
fiel. Nach dem Beſchluß der Generalverſammlung bildete der Vorſtand 
durch Kooptation einer größeren Anzahl von Wählern, welche zum 
Theil den befreundeten liberalen Parteien angehörten, ein Wahlkomite, 
welches die Wahl des Landgerichtsdirektors Worſzewski aus Thorn, 
eines bewährten Fortſchrittsmannes, gegen Polen und Konſervative, 
von denen die letzteren einen Nationalliberalen als Kandidaten auf⸗ 
ſtellten, mit großer Maforität durchſetzte. 

Die Wahlkoſten betrugen 1064 M., welche durch freiwillige Bei⸗ 
träge mebr als gedeckt wurden, jo daß ein ſich ergebender Ueberſchuß 
von 431 M. gemäß dem Beſchluß des Komites der Vereinskaſſe überwieſen 
werden konnte, aus welcher ſpäter allerdings ein Zuſchuß zu den Koſten 
der Stadtverordnetenwahlen geleiſtet wurde. Nach der Landtagswahl 
blieb das Landtags⸗Wahlkomite auch für die Stadtverordnetenwahlen 
beſtehen, wozu noch die Kooptation einiger Herren erfolgte. Der Vor⸗ 
ſtand hielt es mit dem Komite für angezeigt, bei den Sradtverordneten⸗ 
wablen den politiſchen Standpunkt nicht als Haupterforderniß für die 
Kandidaten gelten zu laſſen und auch für ſolche konſervative deutſche 
Kandidaten u er welche ihre hervorragenden Fähigkeiten dem 
Wohl unſerer Stadt zu widmen geneigt ſind. Eine außerordentliche 
Generalverſammlung ertheilte dem VBorftande für dieſes ſelbſtändige 
Vorgehen, welches die Kürze der Zeit erforderte. Indemnität unter 
Annahme einer Reſolution, in welcher der Vorſtand erſucht wurde, in 
Zukunft ein Zuſammengehen mit den Konſervativen zu vermeiden. Das 
Komite ſetzte auch die Wahl der von ihm aufgeſtellten und von den 
Bezirksverſammlungen genehmigten Kandidaten durch, gegen die Kon⸗ 
ſervativen, welche keinen, und gegen die Polen, welche nur einen ihrer 
Kandidaten durchbrachten, und denen wiederum ein Sitz abgenommen 
worden iſt. Man könne es bedauerlich finden, daß die e 
ſich derartig zugeſpitzt haben, daß die Majorität der deutſchen Wähler 
die polnische Minprität in der ſtädtiſchen Vertretung nach und nach 


verdrängt. Die Deutſchen ſeien aber leider zu dieſem Ran ion 
zwungen durch die Haltung der Polen, welche das polniſch“ hh 
Intereſſe. dem jetzt noch das ultremontane binzutritt, allem Weh 
voranſiellen und namentlich auf dem Gebiete der Schule eine m 
Anſchauungen entgegengeſetzte Politik in der Kommune verſolg 
Vorſtand erledigte diel aufenden Geſchäfte in 13 Sitzungen; der 7 
für Schleſien und Poſen wurde in Breslau Ey drei Delegirte 
Vorträge wurden durch die Abgeordneten Zelle und Neßler Us d 
Landgerichtsdirektor Worzewski hielt feine Kandidatenrede. Ponte N 
„Barlamentariihen Korreſpondenz“ iſt das Organ der eine BE 
„Reichsfreund“. Der Verein ſchließt mit 176 Mitgliedern; eu cht 
mehrung der Mitgliederzahl ſei dringend zu wünſchen, da ein mie 
großer Stamm geſinnungstüchtiger Männer nothwendig Nero 
mit Eifer zur Zeit der Wahlen thätig find. — Der Bericht ſchio e 
der Hoffnung, daß die Fortſchrittspartei in Poſen fortdauerne Jh 
ken. und das liberale deutſche Bürgerthum auch in Zukunft E 
des Liberalismus hoch halten werde. s © 
Nach dieſem mit Beifall aufgenommenen Berichte verlas sh 
rath Schmidt, Rendant des Vereins, den Kaſſenbericht. Paß 
trug die Einnahme im Jahre 1882; 1200 M., wovon 404 M. 720 
vom Vorfahre; die Ausgabe 480 M., jo daß ein Beſtand von ol 
verblieben iſt. Von der Verſammlung wurden die Herren Wa, 
und J. A. Kuttner beauftragt, die Rechnungen ꝛc. zu kes 
und event Decharge zu ertheilen. 5 l —— 
Der Vorfigende verlas alsdann ein Schreiben des bisheriger 
figenden, Kaufmanns E. Lange, in welchem dieſer erklärt: pern ii 
Verhältniſſe und Ueberbürdung mit anderen Pflichten veranlaßten ge 
den Vorſitz niederzulegen, ſowie eine etwaige Wiederwahl in j 
ſtand nicht anzunehmen. — Aus der Mitte der Verſammlun! Tip 
der Wunſch ausgeſprochen der Vorſtand möge Herrn Lange 
für die bisherige Leitung des Vereins abſtatten. : lt w. 
Alsdann wurde zu den Walen geſchritten. Wiedergewa en sg 
den die bisherigen Vorſtands⸗ Mitglieder: Bankdirektor C. N 0 
Stadtrath Ferd. Schmidt, Kaufmann Hermann Meyer, Kauen 
Ad. Kantorowicz, Hutfabrikant Ziegler, Arzt Dr. Fes 
länder, Maurermeiſter Prausnitz; neu gewählt Nechtsah 
Fable, Bank⸗Buchhalter Schneider. £ ze 
Kaufmann H. Meyer forverte zu recht zahlreichem Abonn 
auf den „Reichsfreund“ auf. Kaufmann Neuländer bean 
der Vorſtand möge dem Abg. Eugen Richter im Nane 
Vireins den Dank für ſein mannhaftes Auftreten ausſprechen. 
Antrag wurde angenommen, und die Verſammlung, welche 7, 
Abends begonnen hatte, nach halbſtündiger Dauer aldann gel 
— Perſoual⸗ Veränderungen. Der bisherige B0 
Scheibner, zur Zeit in Cſarnikau, iſt zum Regierungs⸗ Bali 
ernannt worden. Der Kreisſteuereianehmer Poſſart iſt von 2 
nach Krotoſchin vom 1. April d. J. verſetzt. Der Kreisſteuereihm 
Luer in Krotoſchin iſt von dieſem Zeitpunkte ab ventionifk, 
Regierungs⸗Zivilſupernumerar Landgraf iſt als Hilfsarben 
das Landratbsamt in Kempen kommittirt. Der Militäranwärter 
iſt zum Regierungs⸗Kanzleidiätar ernannt. Der Stations⸗ 
Koeber iſt von Poſen nach Montwy verſetzt. Der Bahn 
Aſſiſtent Kretſchmer in Hopfengarten iſt zum Bahnmeiſter 2 
A. Entlaſſungs⸗Geſuche. Geſuche um Entlaſſung im a 
Militärdienſt befindlicher Mannſchaften können aus denſelben 600 
geſtellt und berückſichtigt werden, welche für die | fi 
pflichtiger gelten. Die zur Begründung des Entlaſſungsge uch 
getragenen Verhältniſſe dürfen aber erſt nach der Aus hebung 
treten fein. (R.⸗Mil.⸗Geſ. § 53). Solche Geſuche find an den 3) 
vorſitzenden der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion zu richten, N 
von hier aus mit einem Gutachten verſehen, zur Eutſcheidung 
kommandirenden General desjenigen Armee⸗Korps, in welch 
Reklamirte feiner aktiven Dienſtoflicht genügt, — bei Marin 
ſchaften entſcheidet der Chef der kaiserlichen Admiralität in G 
ſchaft mit der in der dritten Inſtanz fungirenden Zivilbehöf 
Heimathsbezirks des Reklamirten. Die Enklaſſung eines Nee 
erfolgt gewöhnlich erſt am allgemeinen Entlaſſungstermine ‚# 
beim Vorhandenſein ganz dringlicher Zuſtände ausnahmsweise 
Dagegen haben die Mannſchaften der Reſerve, Landwehr, = 
und Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe, welche für den Mobil machen 
fall hinter die letzte Jahreskaſſe der Reſerve oder Landwebe 
Waffe oder Dienſtkategorie zeitweiſe zurückgeſtellt ſein wol 10 
dahingehenden Geſuche bei dem Vorſteher der Gemeinde ( 
die Städie bei den Magiſlräten anzubringen. Hier werden die n 
geprüft und der verſtärkten Erſatzkommiſſion demnächſt zur 9 
dung vorgelegt. Dies erfolgt alljährlich einmal im Anſchluß At 
Muſterungs⸗Geſchäft. Mannſchaften, welche wegen Kontigg 
ziebung nachdienen mußten, haben feinen Anſpruch auf Zur 
Ein befonderer Termin für Einreichung der Zurückſtellungsgeſi 
ſteht nicht, doch empfieblt es ſich dieſelben immer zu Anfang des 
einzureichen, damit für die Prüfung bis zum Muſterungstern 
nügende Zeit übrig bleibt. 1 
r. In Betr. der Schreibweiſe der Schüler in den 
Vollsſchullebrern im Regierungsbezirk Poſen amtlich zu MN 
Namensliſten hat die königl. Regierung unter dem 15. v. M. 


Beſtimmungen erlaſſen: „1. Hinſichtlich der Vornamen galt i 


Grundfag, welcher für die Perſonenſtandsakten maßgebend 
nämlich ſämmtliche Namen, mithin auch die von Kindern uu 
Zunge, in erſter Linie in der deutſchen Form einzutragen find % 
wenn die Vornamen in der deutſchen und in der polniſchen 
verſchiedene Form haben, die polniſche Form der deutſchen Te 
Klammern binzuzufügen iſt. 2. Hinſichtlich der Schreibweise Cpl 
miliennamen der Schüler find die von den betreffenden Poliſen 
den Lehrern am Anfange jedes Schuljahres zuzuſtellenden "g# 
Verzeichniſſe der ſchulpflichtigen Kinder maßgebend. 3. Es & 
allen Umſtänden unitattbaft, deutſche Namen durch polniſche # 
weiſe zu entſtellen; deshalb ſind Familiennamen deutſchen ac 
lenigen Kinder, welche auf anderem Wege als dem ad 2 be 
der Schule zugeführt werden, in deutſcher Orthographie in tec 
zu führen, ſo lange nicht auf Grund eines vorgelegten Gebr 
eine andere Schreibweiſe als legitime nachgewieſen iſt. Gals 
durch polniſche Schreibweiſe bereits entſtellten und in dieſer ee 
in den Liſten gegenwärtig geführten Familiennamen deut; 
iſt den betreffenden Herren Kreisihulinipeftoren binnen 1 
Verzeichniß zu überſenden, auch in Zukunft in allen neu ’ 
Fällen dieſer Art denſelben Mittheilung zu machen. oche k 
— Hebammenprüfung. Im Laufe der vorigen W debe 
die Hebammenſchülerinnen der hieſigen Provimſial Hebammen aud 
durch die Prüfungskommiſſion examinirt. Letztere beſtan d dea 
Regierungs⸗Medizinalrath Dr. Gemmel als Vorſitzenden un f 
dizinalräthen Dr. Gall und Cohn. 20 Schülerinnen haben? 
bation erhalten. : a urdel e 
— Schankkonſenſe. Auf der hieſigen Regierung i 
Vorſitz des Geh. Regierungsrath Gäde in voriger Mache fer IM" 
ie 


Entſcheidung über Rekurſe wegen Verſagung von Kon 
triebe von Schankwirthſchaften ꝛc. abgehalten. Sämm 
ſind mit Ausnahme von zweien abgewieſen. 


. 
’ 
by 
15 


Ilaals⸗ und Volkswirthſchaſte, | 
** Königsberg i. Pr., 5. März. [Die Bett ern 
1 er nn —  - — x 54, 
etrug nach vorläufiger Feſtſtellung: Im Perſonen . 
im Güterverkehr 490054 M. an . — 9000 2 


659,383 M., im Monat Februar 1882 definitiv 35% 
mehr gegen den entſprechenden Nonat des Vorfahres 
Vom 1. Januar bis ult. Februar 1883 im Ganzen 1. 
777,781 M. im Jahre 1882, mithin mehr gegen 
Zeitraum des Vorjahres 265,631 M. 


u Feipzig, 5. März. Sa 518 Banbeslokterie] 
ute angefangenen Biebung Klaſſe Königl. Sächfiſcher 
in olgende en 90 . 50.000 Mark 

33188 „000 (Ne 87669). 


( 
Me 12 9780 „4244 81594 74210 82554 60690 78481). 
1580 140 30 384 81146 66491 79757 69584 6947 9509 
5655 1000 M. (Nr. 97883 64463 76523 16366 54292 
1 25815 81621 54432 79309 35938 14779 53529 84242 
— 31562 1916 42349 65391 71310 72349 18024 23295 


2 Wien „ 3. März. 
N run.) ars 


Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 


F 8. 900,000 Zun. 6,700,000 Fl. 

2 Der 117,300,000 Zun. 800,000 „ 

8 71.800,00 Abn. 400.000 „ 

7. 800,000 Zun. 300.000 „ 

8 129,100,000 Zun. 5,400,000 „ 
N ee 23,100,000 Zun. 300,000 

len Darlehne 89.700.000 Abn. 100.000 „ 
e in Umlauf 383,900,000 unverändert 


%. und Zunahme gegen den Stand vom 23. Gebruns. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 
er 5. März. Die „Polit. Korreſp.“ konſtatirt, um 
er und eventuell alarmirenden Auslegung vorzubeugen, 
N die Fertigſtellung des Materials für die Ergänzung der 
9 der Befeſtigungswerke von Przemysl, für welche die 
dee Delegation größere Summen bewilligt habe, vollzogen 
ande nunmehr die Ueberführung deſſelben nach Przemysl 
8 Depots in Galizien ſtattfinden. 
on, 5. März. Die „Times“ erfährt, daß die nächſte 
ler Konferenz am Mittwoch ſtattfinden wird und daß 
Ni 4 lliſchen Bevollmächtigten dann einen Vorſchlag machen wer⸗ 
für Rußland annehmbar ſein und die Beendigung der 
arbeiten geſtatten würde. 
dat n, 4. März. Der Miniſter des Auswärtigen, Man⸗ 
dem Parlamente die diplomatiſchen Schriftſtücke zugehen 
Rab he fih auf die Frage wegen der Schadloshaltung der 
der legten Ereigniſſe in Egypten geſchädigten ſtalieniſchen 
gehörigen beziehen. 
Waſhington, 4. März. Der Kongreß hat ſich vertagt. 
un konſtatirte geſtern im Repräſentantenhauſe, daß die an: 
Tr Tarifbill den Zoll auf gewöhnliche Topfwaaren um 
e ö pCt. erhöhe; daß die Sätze für Stabeiſen, mit Aus: 
Homer niedrigſten Klaſſe, über den vom Repräſentantenhauſe 
| menen Satz erhöht worden ſeien; ebenſo für Walzeifen 
ſowohl vom Senate als auch vom Repräſentantenhauſe 
5 55 nenen Satz; daß Baumwollenwaaren, welche bis jetzt 
bezahlt hätten, jetzt 40 pCt. zu bezahlen haben würden. 
ungen erklären, daß die Bill keine Partei beftiedige. 
hork, 4. März. Der vormalige Vizepräsident der 
en tion der Süidſtaaten, gegenwärtige Gouverneur von 
Alexander Stephens, iſt geſtorben. — Der „Newyork⸗ 
ern ähnt das Gerücht, daß in der nächften Seifion des 
4 8 Tarifbill zum Bued der Herbeifüh⸗ 
r eduktionen e werden ſolle. 


5 dr den ech Redakteur: C Fontane in Poſen. 
ö en Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
bernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


bericht vom 5. März, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. 


U 


Freun 
Wind. | Werten I i. Celſ. 


2 wolkenlos 
heiter 

2 wolkenlos 

1 wolkenlos 

1 wolkenlos 


reduz. rad 
6 

7 

3 

2 

ede 0 
Awolkenlos —1 

1 bedeckt = — — 
3 . 6 
2 wolkenlos 2 
3 Dunst 3 
3, bedeckt 1 
2 wolkenlos 0 
2 wolkig 2 
4lbededt 1 


Nebel 
1 halb bedeckt 
1 wolkenlos 
wolkenlos ) 


8 wolkenlos | 


* i 
N * I | 5 1 
3 1 bedeckt 7 
N 77¹ 89 1 wolkenlos 3 
f e . 2) I Reif. ) Reif, dunſtig. ) Grobe 


| . 0) R 
* Fer far die HE 
12 — 8 


b rat 
enzons von la reußen, 
I one, 4. Innerhalb jeder Gruppe 


N 10 5 d nach dem 9 Meere ausbreitet, eine 
Sum Weizen Meere, in Verbindung mit dem bohen 

Kit ln tub Südweſten leichte bis mäßige, weſtliche und nordweſtliche 
ga Üften dem, nebligem Wetter und langſamer Erwärmung im 
aa engebiete erzeugend. Im übrigen Mitteleuropa iſt das 
and 85 — fait wolkenlos. Im Binnenlande Frankreichs, 
3 die Oeſſerreichs berrſcht Froſtwetter, in 5 ſtrenge 
e Froſtgrenze den Ruf dener entlang verläuft. 
Deutſche Seewarte. 


4 


3 
Meteorologiſche E zu Voſen 


at um Barometer au 


Gr. mm.“ Win d. Wetter. 1. Eelſ. 
Stunde I 5 8 Im ! Grab. anten 


5 Nachm. 2 760,9 W ᷓſchwach albheiter + 6,0 
5. Abnds. 10 762,7 RB ihwah deckt + 1,2 
6. Morgs. 6 738,5 W̃᷑ U bedeckt f 
Am 5. Wü mes Maximum: + 6°0 fi. 
„ s Märme-Minimum: — 2°9 2 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, m 4 Man Morgens 2.04 Meter. 
Mittags 204 
Morgens 2. 3 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Frankfurt a. M 5, Ning“ (Sch. Sour J. Schwach, ruhi 
a. M.. 5 * e. wach, ruhi 
Die von ber deutſchen Effi en und Wechſelbank beute . 
dee ee wurden zu 157% a 158} umgeſetzt. 


„ . 6. u 


N. M.-Pr⸗Anth. 
eining. 


been 22535 Süberrente 67 
1213. 1864er Looſe 320.00 Ung. an 227,80. 


abethb. —. 
Franzoſen 295]. "Bomber en 1... Italiener 903. 
880er Rufen 73. 


N 05. 1 II. Orientanl. 58. Zentr.⸗ 
Pacific 112}. Diskonto⸗ 85 —. Drientanl. 58. * 
i te 405 Buſchtehrader —, 


Wbt 276, — 2951, Gas 
lizier 264, ee: 251, II. Drientanl. — III. Drientanl. —, 
Egypter 7411. Godard —. 

Frankfurt a. M., 5. März. Effelten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
Dale Franzoſen En 1 1244, Galizier 2635, öſterreich. 
rente — 744, 1 8 1880er Ruſſen —, 
orthardbahn 111 Hautſche Baut —.— Nordweſtbahn —.— Elb⸗ 
al = 1 ung. Goller 76. II. ‚Drientanleibe —. Schwach. 
3 (Schluß ⸗Courſe.) Schluß ſchwächer. 
. Silberrente 78,65. Oeſterr. Goldrente 97.75. 
6⸗proz. ungariſche 120,00. pro. ung: Goldrente 89.20. 
Beproa. ung. te 87.25. 1854er Looſe 1 gr 5 61 


bahn 209,75. Eliſabe Weida 214.25 Ae 2795,00. Seſterreich. 


ungar. Dank —.—. oſe —,—. 9 118,00, 1 
Auſtr. 118,00. Wiener Bankverein 1 Ungar. Kredit 315,50. 
Deutſche Plätze 58,50. Londoner 5% 119.70. Barifer do. 47,50. 
Amſterdamer do. 99,25 Napoleons 9,49. Dukaten 5.64 Silber 
100,00. Marknoten 58,524. Nuſſiſche Banknoten 11207 Lemberg: 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Nudolf 165,75. ef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach 8 Böhm. 3 8 —.— 229,75, Tramman 


Nachbörſe: Unger. & een 31250 "hen: : Rıebilftien 314,50, 
Gale — 314,60, 

alizier —, —, Elbt re —.—. Nordbahn —, 11 erreich. Papier⸗ 
rente 1 5 Kor weſtbabn —.—, Anglo⸗Auſtr. 1 

RN „olngan, Kreditaktien 31025 öfter. Kreditaktien 

317, 40 a Lombarden 146,60, Galizier 309,90, 

Goldes 1900, ne 231, 2, * 980 0. 0. 

— pech. ang. n 89,50, Sarnen 58,55, 


Ruhig. 
5 ürz. bee Fel. 


a 
amortiſirb. Rente 82.85, Zyrd. Rente 82 327. 


Zproz. Anleihe 

de 1872 9115 90, 980155 — Rente 89,90, Oeſterreich Goldrente 

833. 6 proz. * 1 55 drente 102}, 4 proz. ungar. Goldrente 76. 

5 proz. Ruſſen de 1877| 92, Franzoſen 727,50, Loml ard. Eiſen⸗ 
195581 313, 75. Lombard. Prioritäten 989,00, Türken de 1865 
12.525, Türkenlooſe 58.00, III. anleibe —. 

Eredit mobilier 432,00, Spanier neue 631. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2360,00, Banque ottomane 766,00, Union gen. —, De 
foncier 1390,00, @gupter 378,00, Banque de Paris 1065, Deus 
8 545,00, Banque bupotbecaise —.— d. Wechſel 25,22, 
proz. umänilche Anleihe — 

Florenz, 5 1 but. Italien. Rente 90,52, Gold 20, 10. 

Petersburg, 5 er 928% auf London 247, II. Orients 
anleihe 92t, BE Orientanleihe 9 

London, März. Lene 1023, Italien, 3 Rente 
89, Lombarden 121 proz. Lombarden al proz. do. neue —, 
b 0 Ruſſen de 1871 86. proz. dae de 1872 88. u Rufien 
de 1873 874, 5 proz. Türken de 1865 123 proz. fundirte 9 
1068, Oeſterreichiſche Silberrente —, bo. Papierrenie —, Aproz. Unges 
riſche Golt rente 75, Oeſterr. Golbrente 83, Spanier 63}, Ganvter 
744, Ottomanbank 203. Schwach 


Silber 51. Platzdiskont 23 pt. 
Aus der Bank floſſen heute 100,000 Pfd. Sterl. 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 5. März. 1 Weizen Bela: loco 19,50, 
loco 20,50, per März 19,45, per Mai 19,75, per Juli 20.05. 


fremder 
Roggen loko 14.50, 
Sn. loco 14.50. 


Bremen, 5. Ber, 


März 1420 per Mai 14, 40 „pe Juli 14,65. 
155 loco 39,50, pr. Mai 39,60, per Oktober 


1 etro s eum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
per Tan Br., ER 


. (Getreidemarkt.) Weize 

April. Mai 184,00 Br., 183,00 Gd., 2 Mai⸗ 
185.00 Gd. — Roggen loco unv., auf Termine 
133,00 Br. Ms Te loc ni 


825 Gd. Bier: © Abe. 
Bien, 5. (Getreidemarkt.) > e ver Frühjahr 10,09 
d. 10,05 ne — Herbſt 10,45 Gd., 10,50 Roggen ver Früh⸗ 
Ir 700 Gd., 7,65 Br. Hafer pr. Frübjahr 6,85 Gd., 6,90 Br. — 
ais 5 0. W vr. Mai⸗Juni 6,85 Gd. 6,90 Br. 

Pest, d. Mir. Produkten markt., Neuen leo ſeſ, per 
Frühſahr 9,50 Gd., 9.52 Br., ver Herbſt 10,20 Gd, 10,22 Br. — 
afer per Frühjahr 6,36 Gd., 6,38 Br., Mais per Mai⸗Juni 6,35 Gd. 

5,36 Br. oblrars pr. Aug.⸗September 138. 
Amſterdam, 5. März. Bancazinn 573. 
Amſterdam. 5. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine unverändert, pr. März —. pr. Mai 276. Roggen Iofo 


Bst do. 170.60. RR. 


flau, auf Termine unverändert, pr. M 
pr. 75 —, pr. Herbſt — Nl. Rübsı 10% 4. pr. Mai 441. pt. 


Herbſt 37 
Antwerpen, 5. März. Petroleummarkt. (Schluß bericht) Mas 
ſinirtes Ty ib, loco 184 bez. u. B April 181 Br., 
187 Br. per Septenber⸗Dezemzer 20} Br. We en OR RE 
Paris, 5. Mär, 


167, pr. Mai 168, Naps 


L M 
9 = ge April { 
ver , pri per Mai⸗Auguſt 101,00, ver 
. 82,75, Epritus rubig. per Mär, 64,50, 
Wu 54 eo — An April u 


. 8, 5. März, Robzucker 88° feft, 50,25 a 50,0, 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 vr 100 Kilogr Mär; 59,00, 
April 59,50, per Mai⸗Auguſt 60,80, per Kl de 75.0 855 


. 5. März. Robeiſen. (Schluß.) Mixed »umber 


udon, 65 Min An der Küſte angeboten 2 


L Weizen! 
. 5. März. Getreid kt (Anf ur er 
on, ärz. etreidemar nfangs t. 

zen = Reit träge, Gerſte unverändert, Hafer und Mais fe 
ndon, 5. März. Havannazucker Me 12 224. 8 
Sonden, 5. März. 


aaf 
engliſcher Hafer 456, fremder 10,241 s 
liſches Mebl 19,438, fremdes 61,607 Sat und 51518 172 85 = 

Liverpool, 5 März. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthe 
maß licher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesi 1 allen, 
dave 2000 85 1 1 N an 8 

verpool. ürz aumwolle. (Schlu ai 

B., davon für Spekulation und Export 1000 B. 10 R 
Middl. amerikaniſche März⸗Lieferung 582, März April⸗ Seesen 
April⸗Mai. ‚Lieferung 58, Mai⸗Juni⸗Lieſerung 532, Juni⸗Juli⸗Lie an 
533, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 533, Auguſt⸗September⸗ Lieferung 533 d. 


Stettin, 5. März. [An der Bör e.] Setter: Trübe. 
＋ 30 R., Nachts — 30 N. Barometer 28,6. Wind: NW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilo loto gelber 176—186 M., 
weißer 176—186 Mark, g re und feuchter 120—160 Mark, ver 
April⸗Mai 188 M. bez., per Mai⸗Juni 189—189,5 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 191 M. bez., per Juli⸗Auguſt 192,5 M. bez., per September⸗ 
Oktober 195 M. Br. u. Gd. — Roggen ſtille, ver 1000 Kilo 
loko e 120.126 M., geringer und feuchter 100 bis Mi 
per April⸗Mai 133 M. bez., per Mai⸗Juni 135,5—135—135,5 
per Juni⸗ Full 137,5 M. ez. vn Juli » Auguft 139—139,5 M. 1 
ven September Oktober 141 M. Gerſte wenig verändert, ver 
1000 Kilo loko Pommerſche, Oherbruc u. Märker 115 bis 120 
Mark, geringe 105 —110 Mark, feine Qualität 125—145 Mark. — 
Hafer unverändert, per 1000 Kilo loto Pommerſcher 105—117 Rz 


Winterrüdſen unverändert, per * 5 Ku gramm per April⸗ 
305 M. Gd., per 0 . 0 9 60 28 14 M. — Winter 
raps per 1000 I feft, per 100 Kilo Info ohne 


ilo — N. — Nu 
Faß bei 2 flüſſiges 25 5 Br, per März 80,5 Mark Br., 
„Mai 80,5 M. bes, IM. Br. *. Gd., per September⸗ 


Ditober 63 Mark bez. — 5585 23 verändert, per 10.000 
Liter pet. into ohne Faß 52.3 M. bez., mit Faß — „kurze 
99 . 88 Faß — M., per März 523 M. nom. per Avril Mai 

Br. u. Gd., ve Mai⸗Juni 53,9 M. Br. u. Gd, 


per 
uli —— he 85. Gd., per Juli⸗Auguſt 2 M. 55,4 
— 1 Sid M. bez., 552 9. 8g 
— — An sende, ichts. — 
ee ae 5 oggen — N, übſen — M., Rüb Hr 


80,5 M., Spiritus 52,3 Petroleum date 8,3—8 35 M. 4 
bez., Kleinigkeiten 84 M. tr. bez., Regulirungspreis Fe Mark tr 
alte Uſance — Mark tranſ. (Offen) 


** Leipzig, 3. Dit. [Produkten⸗ Bericht von Ders 
mann Naftrom.] Wetter: SER Wind: NO. Barometer, früh 
28,3, Thermometer, 

Weizen ver 1000 Be Netto matt, Iofo Dieflaee 135 big 
180 M. bez. u. Br., do, ausländ. 180-210 M. bez. u. Ro 19 
ver 1000 Kilogramm Netto matt, loko bieſiger 135148 M. 
Br., do. hieſiger defekt 125—130 M. bez. u. Br. — 

1000 Kilo Netto 2 Brauw. 100175 M. bez. u. Br., a. a 
110135 M. bez. u. Br. — Malz per 50 Kilo Netto Iofo 
bis 14 M. bez. u. Br. do. Saal⸗ 14, 80 —15 30 M. bezahlt. Schkeuditz 

— Hafer pro 1000 Kilo Netto loto 120—135 ee er 
W * pr. 1000 Ko. Netto loko amerikanischer —, * —.— 
M. bez. do. rumän. 150 M. bez, pro Mär — N. bez., 
— M. Brief. — Wicke n pr. 1000 ilo Netto ifo, 120-170 Part. 
— Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große gut 220—240 M. bez. 
do. Meine gut 150—170 Mark, do. Futter⸗140—150 M. — Bohnen 
pr. 100 Ko. Netto lofo 20—20 M. ber. u. Br. — Lupinen pr. 1000 
Kilo loko ns * Mark Br. — Oelſaat pr. 1000 Kilo 

d. — Leinſgat mittel 180 —220 M. be. 
Fl — M. — Delluden 


60—95 bez., do. 
bes, - er 10 yiritus 


Dresden, 3. März. [Produkten ⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff.] In Folge der wieder 
eingetretenen winterlichen Witterung war die Stimmung an unſerer 
Börſe feſter, doch erlangten die Umſätze keinen größeren Umfang wie 
bis 

iser. 

Das Angebot heimischer Produkte i noch immer ein ſtarkes, 
rend ruſſiſche Zerealien, namentli ‚ er äu 
während ruſſiſche Zereali tlich Weizen, in Folge der äußerſt 
geringen Ankünſte an den Eingangsſtationen, ſchwach offerirt wurden. 
— was herankommt, läßt in Bezug auf Trockenheit viel zu 

wünſchen übri 
Unter diefen Verhältniſſen holten feine Weizenſorten etwas 
Preiſe wie bisher, und erfreute ſich auch feiner Roggen guter 


achtung. 
Wir notiren: Weizen inländ. weiß 175—192 Mark, do. gelb 
ar M. fremder weiß 196—209 M., do. fremder gelb 186— 

M. ger inländiſcher 128—138 N., do. galiziſcher, ruſſiſ 

5 —134 290 ark, do. preußiſcher 138—148 M., do. neuer —— 

Gere inländiſch 130 —140, do. böhmiſch. mäbriſch 180-200 M. 

do. Futterwaare 115—125 Mark. Hafer inländiſcher 2 1 abend 

125135 M. Mais, rumäniſch neu 138—143 M., ver 1000 Kilo⸗ 


gramm netto. 


*. 

u. 121 en ed Nr. 0 21.25—20, 5, 

T 10 8 8. See Hatten Aber Jens dect 
Rub öl per 100 2 loto mit Faß — bez. ohne . 

„ per dieſen Monat und per März» April — e 
Mai 82—82.9—82—82,2 bez., per Mai⸗Juni 80,8—8ʃ.8 

2 Juli⸗Auguſt — Mark bezahlt, per September „ DOftober 64% 

Petro ke un, aalknirtes (Standart mit) per 100. 20FB 

etroleum, raffin W per al 

Haß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., per dieſen Noe 

i8 23,4 Gerda N. 922 5 23,3 Mk. bez., per Sept. 


Vrodulten -Nörſe. 


en 5. März. Wind: SSW. — Wetter: Nachtfroſt, ſchön. 

Wir hatten heute einen wenig intereſſanten und ebenſo wenig be⸗ 
lebten Markt, ohne beſtimmte Tendenz. 

lo Weizen ferner reichlich e fand nur ſchwerfällig 
Nehmer. Für Termine entwickelte anf 


chleſiſcher — 755 > Baker lt. per dieſen Monat — M. bez., 
in 185 35-80, N. ber. ber Ne Jun Sum 4 f f ba, 
Er ul 19 — 810025 ez per es g 191.5 6 per 
uſt⸗September — M. bez. Septemb.⸗Oktober 193,5 N. — 
Ge a — Ztr. eis — M. per 1000 Kilogramm. 

per 1000 Kilogramm loko 115—138 nach Qualität. in⸗ 
=. die er Neigung zu nie 1 2 118-123, Mitlel —, guter 128132, feiner 133 bis 
135 ab Bahn bez., per dieſen Monat und März: April 135,25 bez., 
per Noril⸗Mai 136,75 bez., per Mai⸗Juni 138 bezahlt, per Juni⸗Juli 
Gau per Sul 8 . ae M. bezahlt, er Sept. 81055 Alone bez. Garn enter 2 
ekündig tr. ndigungspreis (ark per ilogr. 8 ter a 100 Prozent = 10 000 pie 
loko 9085 aß 55, 455 > aa, loko mit Faß —, ö 
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reifen ſchwerfällig. Auf Termine wirkten die andauern: 
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ch im Allgemeinen rubiger. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ Der Privatdiskont wurde mit 28 pCt. für feinſte Briefe notirt. ‚nbufttiepapiere feft aber rubig; Montanwerthe Koh, 
genden Notirungen lauteten meiſt günftig, gewannen aber keinen be⸗ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien hütte abgeſchwächt 
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ziemlich allgemein ab und blieb dann ſchwankend. Bahnen ziemlich feit und ruhig. Hamburg 619 niedriger; auch Mecklenburgiſche. Oberſchleſtſche N 7 
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